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Deutſchland. 
Berlin, 22. März. Im Befinden des 
Prinzen Joachim ſcheint ſich eine Beſſerung ein⸗ 
geſtellt zu haben. Während der geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden war fein Zuſtand im Allgemeinen befrie⸗ 
digend. Die Schwäche dauert fort; die Gefahr 
iſt nicht beſeitigt und nach wie vor die größte 
Ruhe nothwendig. Aus dieſem Grunde iſt auch 
geſtern vor dem an der Schloßfreiheit gelegenen 
Theil des königlichen Schloſſes, in dem ſich das 
Krankenlager befindet, wiederholt Stroh geſtreut 
worden. 

— Die über den Rücktritt des Handels⸗ 
miniſters Freiherrn von Berlepſch umlaufenden 
Gerüchte entbehren nach der „Berl. Korr.“ der 
Begründung. 

— Der Fürſt zu Radolin gehört dem 
diplomatiſchen Korps ſchon lange Zeit an. Im 
Jahre 1882 trat er den Poſten eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten am großherzoglich ſächſiſchen 
Hofe zu Weimar und bei den übrigen thürin⸗ 
giſchen Staaten an. Er wurde dann in die Nähe 
des damaligen Kronprinzen berufen, als derſelbe 
dem Staaksrath präſidirte. Der kronprinzliche 
Hofmarſchall in jener Zeit, Herr von Normann, 
wurde aus dem Grunde durch Herrn von Rado⸗ 
linski, welchen Namen der Fürſt damals noch 
führte, erſetzt, weil es wünſchenswerth erſchien, 
daß der an der Spitze des Staatsraths ſtehende 
Kronprinz in ſeiner nächſten Umgebung eine 
politiſch gewiegte Perſönlichkeit beſäße, wie dies 
von Radolinski, den man damals in diplomatiſchen 
Kreiſen den „Adjutanten des Reichskanzlers“ 
nannte, in hohem Grade war, während Herr von 
Normann nur Soldat geweſen. Als Kaiſer 
Friedrich zur Regierung kam, erhob er den Grafen 
von Radolinski am 16. April 1888 unter dem 
Namen Fürſt von Radolin in den erblichen 
Fürſtenſtand, ernannte ihn dann zu ſeinem Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall und zum Oberſttruchſeß. 
Von allen dieſen Aemtern wurde der Fürſt enk⸗ 
bunden, als er den Botſchafter von Radowitz in 
Konſtantinopel ablöſte. Der Fürſt vermählte ſich 
zum erſten Mal am 4. Juli 1863 mit Luch 
Wakefield in London, wurde am 18. März 1880 
Wittwer und heirathete am 1. Juni 1892 die 
Reichsgräfin Johanna von Oppersborff. 


— Der „Reichsanz.“ meldet nunmehr die 
Abberufung des Generals von Werder aus Peters⸗ 
burg wie folgt: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allerguädigſt 
geruht: Allerhöchſtihren außerordentlicheen und be⸗ 
vollmächtigten Botſchafter am kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe, General der Infanterie und General-Adjus 
tanten von Werder, à la suite des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments, von dem Poſten in St. Petersburg 
abzuberufen und in den Ruheſtand zu verſetzen.“ 

Als ſein Nachfolger wurde geſtern im Reichs⸗ 
tag der gegenwärtige deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Fürſt Radolin bezeichnet; er dürfte 
in der That diejenige Perſönlichkeit ſein, betreffs 
deren in Petersburg angefragt worden, ob ſie dort 
genehm iſt. Bei den in Folge ſeiner Ernennung 
für Petersburg zu erwartenden Verſchiebungen im 
diplomatiſchen Dienſt des Reiches dürften u. A. 
die Geſandten in München, von Thielemann, und 
in Hamburg, von Kiderlen⸗Wächter in Betracht 
kommen. 


— Die vom Landtagsabgeordneten Ober⸗ 
amtmann Ring in die Welt geſetzte Nachricht, 
daß dem landwirthſchaftlichen Zentralverein für 
Brandenburg und die Niederlauſitz von der See⸗ 
handlung ein Anlehen von einer halben Million 
zu 2 v. H. zur Gründung und Unterſtützung 
landwirthſchaftlicher Kreditgenoſſenſchaſten gewährt 
on ſei, wird von der „Poſt“ dahin richtig 
geſtellt: 

„Die Nachricht, die Seehandlung habe dem 
Landwirthſchaftlichen Zentralverband für Branden⸗ 
burg die Summe von 500 000 Mark für Zwecke 
der Förderung der Landwirthſchaſt zu 2 v. H. 
verſprochen, iſt nicht zutreffend. Zunächſt ſind 
wir in der Lage, die von uns vor einigen Tagen 
gebrachte Meldung, die Regierung erachte einen 
Zinsfuß von 2⅛ b. H. für zu niedrig, um ſich 
betreffs ſeiner dauernd zu binden, voll N be⸗ 
ſtätigen. Die Seehandlung wird daher Geſuche 
um Geld zu 2 v. H., wenigſteus vor der Hand, 
nicht berückſichtigen. Was nun die oben erwähnte 
Meldung betrifft, ſo hören wir, daß zur Zeit 
Unterhandlungen mit verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Zentralvereinen ſchweben, ihnen gegen 
Hinterlegung von Sicherheiten im Rahmen der 
heutigen Geſetzgebung auf kurze Zeit zum Zins⸗ 
ſuß von 2½ v. H. Geld zur Verfügung zu 
ſtellen. Es handelt ſich da alſo um durchaus 
leine außerordentliche Maßnahme, ſondern um 
ein Geſchäft, wie es täglich vorkommt. Uebrigens 
ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen 
und die einzelnen Bedingungen noch nicht feſt⸗ 
geſtellt.“ 


In dieſer Form klingt die Sache weſentlich f 


anders als in der Darſtellung des Abgeordneten 
Ring. Es bleibt freilich noch aufzuklären, wie ein 
ſolches Mißverſtändniß entſtehen konnte. 

— Nach einer im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte 
gefertigten Ueberſicht über die Beleuchtungseinrich⸗ 
tungen in den Perſonenwagen der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen (ausſchließlich Baierns) hat in dem Zeit⸗ 
raume von 1886 bis 1894 die Gasbeleuchtung 
erheblich an Umfang zus, die Oel⸗ und Kerzen⸗ 
beleuchtung dagegen abgenommen. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl der vorhandenen Perſonenwagen find 
jetzt 85,4 v. H. gegen 60,7 v. H. im Jahre 1886 
mit Gasbeleuchtung verſehen. Die Anzahl der 


eine ganze Anzahl von Aenderungen getroffen. 
Hervorzuheben iſt daraus zunächſt, daß die Steuer 


Kontrollen in Wegfall kommen können, außer von 


beſtimmten Brennvorrichtung nach ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit abgetrieben werden kann, auch von dem 


menge durch die Steuerbehörde im Voraus feſt⸗ 


ſtatt der Materialſteuer unterſtellen kann. Auch 
bezüglich der Brennſteuer iſt eine Aenderung ge⸗ 
troffen. Während in dem erſten Entwurfe vorgeſehen 
war, daß die landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche während des ganzen Betriebsjahres ohne 
Hefenerzeugung arbeiten, außer dem ſonſt gültigen 
Satze noch eine Brennſteuer für jedes in der Zeit 
vom 1. Juni bis 15. September hergeſtellte 
Hektoliter reinen Alkohols von 2, 3 oder 5 Mark, 
je nach der Größe des bemaiſchten Bottichraums, 


wirthſchaftlichen Brennereien, die im Laufe des 
feſtgeſetzt und auf 1, 2 und 3 Mark ermäßigt. 


jahre 1894/95 eine Alkoholmenge herſtellen, die 
das Kontingent um mehr als 50 Prozent über⸗ 
ſteigt, für jedes weitere nach dem 31. März 1895 


Brennſteuer erhoben werden und daß in nicht 
kontingentirten Brennereien der bezeichneten Art 
jedes in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
1895 erzeugte Hektoliter reinen Alkohols dieſer Ab⸗ 
gabe unterliegt. Als Grund hierfür wird ange⸗ 
geben, daß ſeit dem Bekanntwerden der Grund⸗ 
züge des Entwurfs die Melaſſebrennereien ihren 
Betrieb ſehr erheblich verſtärkt haben und daß 


den inländiſchen Markt mit ihrem Branntwein 


durch Oel erleuchteten Wagen iſt von 27,0 v. H. 
auf 10,0 v. H., die Anzahl der durch Kerzen 8 
leuchteten von 12,3 v. H. auf 4,6 v. H. zurück⸗ 
gegangen. Die elektriſche Beleuchtung hat von den 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen nur die Dortmund⸗ 
Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die ihre 
ſämtlichen Perſonenwagen mit Akkumulatoren der 
Hagener Akkumulatoren⸗Werke beleuchtet, einge⸗ 
richtet. Von zwei königlich an en Eiſenbahn⸗ 
Direktionen werden Verſuche mit Akkumulatoren 
von de Khotinsky und von der Ben Heyl u. 
Komp. in Berlin angeſtellt. Außerdem benutzt 
die Reichspoſtverwaltung die Elektrizität in grö⸗ 


ßerem Umfange zur Beleuchtung der Bahnpoſt⸗ b 


wagen. Sie hat einen beträchtlichen Theil ihrer 
im Betriebe befindlichen Wagen mit Alkumu⸗ 
latoren der Firma W. A. Böſe in Berlin ausge⸗ 
rüſtet und damit bis jetzt ſehr zufriedenſtellende 
Ergebniſſe erzielt. 


— Während in der Elbe die Thätigkeit der 
Eisbrechdampfer ſich nur auf dem unteren Theil 
der preußiſchen Bahuſtrecke beſchränken muß, . 
ſtatten die Waſſerverhältniſſe der Weichſel den Eis⸗ 
brechdampfern, ihre Arbeit weiter ſtromauſwärts 
fortzuſetzen. Schon im vorigen Jahre iſt zum 
Theil unter perſönlicher Leitung des Oberpräſi⸗ 
denten, dem die Strombauverwaltung unterſteht, 
bis weit über die Grenze des Regierungsbezirks 
Danzig hinaus mit den Dampfern vorgedrungen, 
im laufenden Jahre hat ſich ihre Arbeit bis nahe 
an die ruſſiſche Grenze erſtreckt, mithin ſo ziem⸗ 
1 b. ganze Stromſtrecke innerhalb Preußens 
umfaßt. 

Wenn mitgetheilt wird, daß der Oberpräſident 
von Weſtpreußen außer über dieſe Thätigkeit der 
Eisbrechdampfer auch über die Weichſelregulirung 
perſönlich Sr. Majeſtät berichten ſoll, ſo dürfte 
damit nicht eigentlich das verſtanden I was 
gemeinhin bei unſeren ſchiffbaren Flüſſen als 
Regulirung bezeichnet wird, nämlich die Her⸗ 
ſtellung einer beſtimmten Fahrtiefe. Es handelt 
ſich vielmehr wohl um die Herſtellung der neuen, 
dem Stromlaufe mehr entſprechenden Mündung 
der Weichſel, welche vom Staate unter finanzieller 
Mitwirkung der hauptbetheiligten Deichverbände 
mittels eines Durchſtichs der Nehrung bei Siedlers⸗ 
nahe f. wird und der Vollendung 
nahe iſt. 

Man bezweckt mit dieſer Verlegung den Ge⸗ 
fahren zu begegnen, mit welchen die häufigen 
ſchweren Eisverſetzungen an der jetzigen weſtlich 
belegenen Mündung bei Neufähr die angrenzenden 
Niederungsgegenden bedrohten. Der Plan des 
Baues ſelbſt geht dahin, daß der Durchſtich im 
Intereſſe der Vermeidung der Baukoſten nicht in 
ſeinen vollen Abmeſſungen ganz ausgehoben iſt, 
ſondern nur ſoweit, daß der Strom ſein neues 
Bett durch Fortſpülen des leichten Bodens ſich 
ſelbſt herſtellen kann. Die Bauarbeiten ſind ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß, wenn nicht unvorher⸗ 
geſehene Hinderniſſe eintreten, im Laufe des Früh⸗ 
jahres die Einführung des Stromes in die neue 
Mündung in Ausſicht zu nehmen iſt. ö 


Se. Maj. der Kaiſer hat dem Fortgang dieſer f 
bedeutſamen Bauausführung, welche von einer dem die O 
Oberpräſidenten unterſtellten, beſonderen Aus⸗ halte 


führungskommiſſion geleitet wird, beſonderes Inter⸗ 
eſſe gewidmet, und man wird daher wohl in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß es ſich um die Be⸗ 
richterſtattung über den erwähnten Schlußakt der 
Bauausführung und über die dafür zu treffenden 
Anordnungen handeln dürfte. 


— Der Bundesrath hat, wie jetzt feſtzuſtellen 
iſt, an dem Entwurf zur Branntweinſteuernovelle 


für diejenigen Brennereien, für welche die durch 
das Geſetz angeordneten Betriebseinrichtungen und 


der Material oder Maiſchmenge, welche während 
der erklärten Betriebszeit mit der zum Gebrauch 


angeſagten Maiſchbottichraum oder der zur Ver⸗ 
arbeitung auf Branntwein angemeldeten Stoff⸗ 


geſetzt werden kann. Ferner iſt neu beſtimmt, daß 
die Steuerbehörde Matertalbrennereien auch ohne 
deren Antrag dem Zuſchlag der Verbrauchsabgabe 


zahlen ſollen, iſt dieſe letztere Steuer für die land⸗ 
Betriebsjahres Maiſchbottichſteuer bezahlt haben, 


Des Weiteren iſt jetzt ausdrücklich angeordnet, daß 
der Vergütungsſatz von 6 Mark alle drei Jahre 
einer Reviſion unterzogen wird. Am wichtigſten 
iſt allerdings der Zuſaz, daß in denjenigen Melaſſe 
verarbeitenden Brennereien, welche im Betriebs⸗ 


hergeſtellte Hektoliter reinen Alkohols 5 Marl 


dieſelben, wenn nicht alsbald geſetzliche Vorkehrung 
getroffen wird, bis zum Inkrafttreten des Geſetzes 


überfüllen, für längere Zeit die Spirituspreiſe 
herabdrücken und außerdem die Erſtattung der 
Brennſteuer für große Brauntweinmengen in An⸗ 
pruch nehmen würden, für welche die Brenn⸗ 
ſteuer nicht entrichtet worden iſt. Schließlich iſt 
vom Bundesrathe auch noch ausdrücklich die Vor⸗ 
ſchrift eingefügt, daß die im Betriebsjahre 
1897-98 zum erſten Male vorzunehmende Re⸗ 
viſion des Geſamtkontingenrs und die Neube⸗ 
meſſung der Kontingente unter Zugrundelegung 
der Ergebniſſe der Betriebsjahre 1893—94 bis 
1896—97 vorgenommen werden ſoll. 

— Das Programm für die Eröffnungsfeier 
des Nord⸗Oſtſeekanals iſt, dem „Hamb. Korr. 
zufolge, vom Reichsamt des Innern im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Oberkommando ber Marine 
und dem Auswärtigen Amte nach Anhörung der 


kaiſerlichen Kanalkommiſſion feſtgeſetzt worden. 
Daß in einzelnen Punkten noch kleinere Abände⸗ 
rungen nöthig werden, iſt nicht ausgeſchloſſen, im 
Großen und Ganzen dürfte indeß das feſtgeſtellte 
Programm wohl innegehalten werden. a 

Der Kaiſer trifft am 19. Juni mit ſämt⸗ 
lichen eingeladenen deutſchen und außerdeutſchen 
1 und anderen hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten in Hamburg ein. Die fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe gehen direkt nach der Kieler Föhrde und 
werfen dort Anker. Die kaiſerliche Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, der Aviſo „Kaiſeradler“ und das Panzer⸗ 
ſchiff „Wörth“ find ſchon am 18. Juni in Ham⸗ 
burg eingetroffen, um gemeinſam mit der „Auguſta 
ne e 5 u den Kaiſer und 
eine Gäſte na n Hamburger 
abe zu Mika 20 5 za Beile 

m Morgen des 20. Juni geht der Kaiſer 
mit ſeinen Gäſten in Brunsbüttel 1 Land, 10 
die Schleuſenwerke zu beſichtigen und den Kanal 
in feierlicher Weiſe dem Verkehr zu übergeben. 
Alsdann dampft das kaiſerliche Geſchwader durch 
die Schleuſen die neue Waſſerſiraße entlang nord⸗ 
wärts durch die große Brücke, die zur Ueberfüh⸗ 
rung der ſchleswig⸗holſteinſchen Marſchbahn dient, 
durch den Kudenſee und durch die gewaltige Hoch⸗ 
brücke bei Grünthal nach Rendsburg. Zum erſten 
Male werden die Bewohner im Innern Holſteins 
ein Geſchwader vorüberziehen ſehen. In Rends⸗ 
burg ſchließt der Tag; das Geſchwader geht un⸗ 
weit der Stadt vor Anker. 

Am 21. Juni findet eine Kaiſerparade bei 
Rendsburg ſtatt. Am Morgen des 21. Juni geht 
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten bei Rendsburg an 
Land, wo verſchiedene Infanterie⸗ und Kavallerie⸗ 
Regimenter des 9. Armeekorps zuſammengezogen 
werden, wahrſcheinlich das 84. (v. Manſtein), das 
85. (Herzog von Holſtein), das 86. (Füſilier⸗ 
Regiment Königin), das 31. (Graf Boſe), ſowie 
das Huſarenregiment Nr. 16 (Kaiſer Franz Joſef). 
Auf dem großen Uebungsplatze veranſtaltet der 
Kaiſer Manöverübungen, die in der großen Pa⸗ 
rade ihren Abſchluß fi Gegen Mittag be⸗ 


nden. 
ſteigen die Feſttheilnehmer wieder die Schiffe 
und dampfen nach der Kanalmündung bei 
Holtenau. Augeſichts der Schleuſen findet hier 
die feierliche Schlußſteinlegung der neuen Waſſer⸗ 
ſtraße ſtatt. Zum erſten Male hat damit ein 
Geſchwader das Holſteinland von der Südweſt⸗ 
ſpitze bis zur Nordoſtküſte durchquert. Die Schiffe 
dampfen in die Kieler Föhrde, in die Oſtſee hinein, 
wo die kaiſerliche Standarte von den donnernden 


Mannheim, 21. März. Der „Neuen Ba⸗ 
diſchen Landeszeitung“ zufolge wird der neu⸗ 
gegründete Verein zur Wahrung der Intereſſen 
des Getreidehandels und der damit verwandten 


Berufszweige eine Abordnung an den Finanz⸗ 


miniſter Dr. A. Buchenberger entſenden, 
gegen die vom badiſchen Landwirthſchaſtsrath 
befürwortete Aufhebung der gemiſchten Privat⸗ 
tranſitlager und der Zollkredite als den Platz 
Manuheim auf das ſchwerſte ſchädigend vorſtellig 
zu werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 21. März. Im Abgeordnetenhauſe 
gab es heute einen großen Skandal. Es wurde 
über den Schluß der Debatte abgeſtimmt. Prä⸗ 
ſident Chlumecky ſtellte das Verhältniß der Stim⸗ 
men mit 100 gegen 6 Antiſemiten feſt. Darauf 
rief Geßmann: „Es find nur 93 Mitglieder im 
Hauſe!“ Der Präſident proteſtirte. Doch Geß⸗ 
mann rief wieder: „Es ſind nicht mehr!“ Der 
Präſident bezeichnete das als eine Anmaßung, rief 
Geßmann zur Ordnung und erklärte, daß in dem 
Moment, als die Konſtatirung des Stimmenver⸗ 
hältniſſes verlangt wurde, eine Anzahl Jung⸗ 
czechen und Antiſemiten das Haus verließen. 
Geßmann blieb bei ſeiner Behauptung und erhielt 
einen neuen Ordnungsruf. Sodann rief er: 
„Das iſt ein ſauberes Präſidium!“ worauf 
ſtürmiſche Rufe „Hinaus!“ erſchollen. Der Ab⸗ 
geordnete Polak eilte auf Geßmann zu und rief: 
„Das iſt eine Büberei!“ Darauf entſtand an⸗ 
haltender Lärm, der ſich erſt nach wiederholten 
neuen Ordnungsrufen legte. 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Präſident Felix Faure 
empfing heute Nachmittag 5 Uhr den Herzog von 
Aoſta in Privataudienz. Die Unterhaltung, 
welcher ſonſt Niemand beiwohnte, dauerte etwa 
zwanzig Minuten. Der Präſident begab ſich 
hierauf auf die italieniſche Botſchaft, um dort 
ſeinen Beſuch abzuſtatten. 


Italien. 


Rom, 21. März. Die Zolleinnahmen fahren 
ſort, zu ſteigen; für den Zeitraum vom 1. Ju 
1894 bis 20. März 1895 überſteigen ſie diejenigen 
des gleichen Zeitraumes 1893—1894 um 
3 800 000 Lire. 


Spanien und Portugal. 


Die Königin⸗Regentin von Spanien hat 
geſtern Nachmittag mit Canalejas, Puigcerver und 
Abarzuza konferirt. Die Perſönlichkeit, welche mit 
der Bildung des Kabinets betraut wird, wird 
heute bezeichnet werden; ein Kabinet Canovas ge⸗ 
winnt an Wahrſcheinlichkeit. . 

Eine Militärzeitung Schlägt ein politiſches 
Programm vor, welches beſonders die Beförde⸗ 
rung aller Offiziere nach 40 Dienſijahren zum 
Oberſten und eine Erhöhung des Armeebudgets 
enthält. 


Großbritannien und Irland. 


in Throgmortonſtreet wiederholten ſich heute 
Nachmittag, die Menge beſtand hauptſächlich 
aus Geſindel. Zwei Verhaſtungen wurden vor⸗ 
genommen. Die Polizei, die nicht ſtark genug 
war, um die Menge im Zaum zu halten, wurd 
gezwungen, zurückzuweichen. 

London, 21. März. Wie dem „Reuterſchen 


Bureau“ aus Dot 


829 Ea del W en e Am Abend des 20. März in de 
enen von Talu beſagen, daß die japaniſche Ilotte nach Bergstraße der achtjährigen Tochter des Milch⸗ 
„dem Süden abgefahren ſei, 10 glaubte man, händlers Dreblow eine Kanne Milch, welche das 


li Macht völlig vorherrſchend. Offenbar beobachte 


London, 21. März. Die ſtürmiſchen Scenen 


ohamg gemeldet wird, bezweifelt 


3 N, 


Steitag, 22. Air; 1895. 


Annahme von Suferaten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
2 — r ˙ w]AAA11 AAA ˙ A 
man dort, daß die Friedens unterhandlungen, die wieder Verwendung finden würden. Der Khedibe 
jetzt in Shimonoſeki eröffnet werden ſollen, einen erkundigte ſich eingehend nach den Zuſtänden in 
Erfolg haben werden. Die japaniſche Militär⸗Omdurman. Statin gab eine genaue Schilde⸗ 
partei, welche für eine Fortſetzung des Krieges rung der Lage im Sudan und fügte hinzu, ob⸗ 
bis zu einem vollſtändigen Siege Japans ſei, gleich das Anſehen des Kalifen abgenommen habe 
habe jetzt in der Politik eine vorwiegende Stimme, und er bei den Soldaten nicht beliebt ſei, fo jet 
und das japaniſche Parlament theile dieſe Anſicht. dennoch jedes militäriſche Vorgehen gegen den 
Inzwiſchen würden friſche Truppen für den Kalifen ſchwierig und erfordere ein ſtarke Streit⸗ 
aug eee . dir gu N 1 an eee Operationsplan. 

. „Der Khedive ernannte Slatin Be m Paſcha. 

ſchiebenen Vorstellungen beſchloß der Koroner, 0 N 

die Rn über die na best ad 1 ——rZꝛT...ʃ........... . ̃ %§ TATEN EEE 

gegangenen Paſſagiere auf unbeſtimmte Zeit zu 15 

vertagen. Der Koroner erhielt von der deutſchen Stettiner Nachrichten. a 

Regierung eine Mittheilung ihrer Abſicht, den Stettin, 22. März. Wie uns ein Privat⸗ 

Geheimen e e Kapitän zur See a. D. Telegramm aus Berlin meldet, veröffentlicht 
eine Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ einen 
Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler, 


Donner als Vertreter zu entſenden, und zugleich 
die Anfrage, ob die Unterſuchung weiter hinaus⸗ 

worin anläßlich des Geburtstages weiland Wil⸗ 
helms I, und zur Erinnerung an die 25 jährige 


geſchoben werde. Ebenſo empfing er auch die 
Bitte um Vertagung von den Eigenthümern der 

Wiederkehr der Errichtung des deutſchen Reiches 
der Kaiſer den Reichskanzler beauftragt, ihm ver⸗ 


„Crathie“. Was das betrifft, daß die Ver⸗ 
handlungen vor dem Rotterdamer Gericht noch 
nicht zu Ende geführt ſind, ſo verweigern die 

faſſungsmäßige Vorſchläge zu unterbreiten, damit 
jenen Offizieren, Beamten, Aerzten und Mann⸗ 
ſchaften, welche 1870 —71 invalide geworden find 


Eigenthümer der „Crathie“ ihren Zeugen die 

Zeugnißablegung zu geſtatten; ſie machen geltend, 
und an dem weiteren Feldzuge nicht theilnehmen 
konnten und dadurch die Anrechnung des zweiten 


es könne präjudizirend auf das Verdikt der 
engliſchen Jury wirken, wenn der Befund des 
Rotterdamer Gerichtshofes vorher bekannt wäre. 
Der Norddeutſche Lloyd theilte dem Koroner mit, 
daß die Zeugen in der die „Elbe“ betreffenden 1 r N 
Sache nicht vor einer Woche ſich für die Unter Kriegsjahres bei der Penfionivung verloren, dieſer 
ſuchung zur Verfügung ſtellen könnten. Penſionsausfall ſofort erſtattet werde; ferner 
wünſcht der Kaiſer die Bereitſtellung von Mitteln, 
damit jenen Unteroffizieren und Mannſchaſten, die 
1870-71 oder an den von deutſchen Staaten vor 
1870-71 geführten Kriegen theilnahmen, ſoweit 
ſie erwerbsunfähig und keinerlei Penfionen be⸗ 


Nuſſ land. 
Petersburg, 21. März. Die Kaiſerin⸗ 

ziehen, künftig Beihülſen gewährt werden können. 
Stettin, 22. März. Die von der Finanz⸗ 


Wittwe iſt heute nach Kopenhagen abgereiſt. 
Kommiſſion beantragte Gehaltserhöhung 


Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 
20. März. Die kurländiſche Ritterſchaft beabſich⸗ 
für Herrn Oberbürgermeiſter Haken, Herrn Bür⸗ 
germeiſter Gieſebrecht und die Herren Stadträthe 


tigte, das alte, rühmlich bewährte Volksſchullehrer⸗ 

Seminar zu Irmlau zu ſchließen, da auch dieſer 

Anſtalt die ruſſiſche Unterrichtsſprache aufgezwun⸗ 

gen worden iſt. Neueren Meldungen zufolge hält 

man es aber doch für beſſer, das Seminar auch 

mit ruſſiſcher vehrſprache weiter ſortbeſtehen zu Krauſe, Wiegand und Meyer wurde von den 

laſſen, da die Ritterſchaft als Erhalterin und Ver⸗ Stadtverordueten geſtern in nichtöffentlicher 

walterin des Inſtituts immerhin fortfahren wird, Sitzung bewilligt. 5 Bi: 

einen erheblichen Einfluß auf den Bildungsgang — Dem Vorſtande des Peſtalozzi⸗Vereins 

der zukünftigen Volkslehrer auszuüben, der Provinz Pommern it die Genehmigung er⸗ 
theilt, zum Zwecke der Unterſtützung von Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen eine Verlooſung von ge⸗ 
kauften und geſchenkten Gegenſtänden im Mongt 
April k. J. zu veranſtalten. Bei der Verlooſung 
dürfen Geldgewinne — ſei es mittelbar oder un⸗ 


Aſien. 
mittelbar durch Zuſicherung der Zahlung des 


Tientſin, 21. März. Hier herrſcht be⸗ 
deutende Aufregung. Man glaubt allgemein, daß 
Werths der Gewinngegenſtände — nicht ausgeſetzt 
werden. Der Vertrieb der Looſe bleibt auf den 


die Japaner ein ſchnelles Vorrücken nach hier be⸗ 
abſichtigen. Die japaniſche Flotte kreuzte während 
Bereich der Provinz Pommern beſchränkt. 
* Der Arbeiter Heinrich Borchert, ein 


der letzten Tage im Golf von Petſchili und 

hinderte neutrale Schiffe in ihrem freien Verkehr 
dem Trunke ergebener Meuſch, erhängte ſich 
vorgeſtern Nachmittag in einer Kammer ſeiner 


in der unverantwortlichſten Weiſe. Einige eng⸗ 

liſche und deutſche Handelsſchiffe wurden ange⸗ 
Pölitzerſtraße 46 belegenen Wohnung. Als Be⸗ 
weggrund für den Selbſtmord wird Lebens⸗ 


halten und untersucht, ungeachtet des Proteſles 
überdruß angegeben. 


+ 


ihrer Kapitäne. Dieſelben wurden jedoch nicht 
lange aufgehalten. Der engliſche Kreuzer „Aeolos“ 
hat Befehl erhalten, ſich in der Nähe von Taku 
aufzuhalten, um die Intereſſen engliſcher Staats⸗ 


7 * 


dieſelbe werde bald zurückkommen. Aus dieſem 
Grunde bereiten die Chineſen eine große Anzahl 
Oſchunken vor, mit der Abſicht, die japaniſchen 
Schiffe in den Grund zu bohren und dadurch 
den Eingang zum Fluſſe Peiho zu blockiren. 


Simonoſeki, 21. März. Die japaniſchen 
und chineſiſchen Delegirten hatten geſtern die erſte 
Zuſammenkunft. Unter Beihülfe von dißplo⸗ 
matiſchen Sachverſtändigen unterwarfen ſie die 
gegenſeitigen Vollmachten einer langen und ein⸗ 
gehenden Prüfung. Sämtliche Vollmachten und 
Beglaubigungsſchreiben wurden erklärt in der 
richtigen Form abgefaßt zu ſein und allen An⸗ 
ſprüchen zu genügen. Hierauf trennten ſich die 
Delegirten nach Austauſch der üblichen Höflich⸗ 
keitsbezeugungen. Li⸗Hung⸗Tſchang nebſt Gefolge 
landete dann und wurde mit großen Ehren 


Kind bei einem Kunden abliefern ſollte, von einem 
halbwüchſigen Burſchen entriſſen. Letzterer ent⸗ 
lief mit dem Rau be durch die Eliſabethſtraße. 

* In einem Ladengeſchäft der Frauenſtraße 
wurde ein falſches Einmarkſtück vereinnahmt und 
der Polizei übergeben. 

Jn vorletzter Nucht wurde aus einer im 
Hauſe Breiteſtraße 25 belegenen Tiſchlerwerkſtatt 
Handwerkszeug im Werthe von 18 Mark mittelſt 
Einbruchs geſtohlen. Der Dieb war vom 
Hof aus eingedrungen, nachdem er eine Fenſter⸗ 
ſcheibe des Werkſtattraumes eingedrückt hatte. 


* 
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TEEN EIER 


| Stadt- Haushal pon Stellin 


vom 1. April 1895 bis 31. März 1896. 


empfangen. Er begab ſich ſofort nach dem Hotel, II. 
welches für die chineſiſchen Abgeſandten reſeroirt Titel IV. — Verwaltung der An⸗ 
worden war. Die heutige Konferenz dauerte von lagen und Friedhöfe — ergiebt in Ein⸗ 


2 Uhr 30 bis 4 Uhr Nachmittags. Während 
derſelben fanden verſchiedene diplomatiſche Wort⸗ 
geiechte ſtatt. Li⸗Hung⸗Tſchang ſtrebte danach, 
die japaniſchen Forderungen in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung kennen zu lernen. Vorläufig iſt noch 
keine Frage in definitiver Weiſe erledigt, doch hat 
bis jetzt ſich nichts zugetragen, was die Möglich⸗ 
keit eines Abbruches der Verhandlungen ver⸗ 


muthen ließe. 
Afrika. 


Ueber die Lage im ehemals egyptiſchen Sudan 
hat Slatin Bey in Kairo erklärt, Osman Digma 
(agere drei Tagemärſche von Kaſſala. Im Ganzen 
habe er dort 12000 Derwiſche. Khoraſſi am 
Atbarafluſſe ſei die wichtigſte Stellung. Der 
Kalif ſage wohl den Derwiſchen, er beabſichtige 
demnächſt die Italiener anzugreifen, allein das ſci 
unmöglich, da das ganze Land fetzt ſaſt waſſer⸗ 
leer iſt. Die Derwiſche können jetzt höchſtens die 
Grenze gegen einen italieniſchen Vormarſch vom 
Nordweſten beſchützen. Des Kaliſen Einfluß in 
Chartum und Umgegend ſei derſelbe wie zur 
Zeit der Flucht des F. Roſſignoli; noch halte er 
die Bagarras als wichtigſten Stamm in abſolu⸗ 
tem Gehorſam, und ſowohl in Omdurman wie 
im ganzen Lande ſei ſeine politiſche, ſowie religiöſe 


nahme 53 549,58 Mark, in Ausgabe 112 368,27 
Mark, ſo daß ein Zuſchuß von 58 818,69 Mark 
nöthig wird, 8488,88 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahr. Für Herſtellung von Schmuckplätzen find 
neu eingeſtellt; 10000 Mark als letzte Rate für 
den Kaiſer Wilhelm⸗Platz, 15000 Mark für die 
Kaiſer Wilhelmſtraße, 14800 Mark für den 
Auguſta⸗Platz und 200 Mark für den Platz neben 
der Hauptwache. Für den Friedhof hinter Torney 
ſind zum Bau einer Leichenhalle 12 000 Mark 
und zur Herſtellung einer Einfriedigung des 
Friedhofes längs der Turnerſtraße 4599 Mark 
neu eingeſtellt. Bei Unterhaltung der Schmuck⸗ 
plätze ſind u. A. für den Platz am Pommerens⸗ 
dorfer Friedhofe 2500 Mark eingeſtellt, die 
Finanzkommiſſion beantragt davon 2450 Mark 
abzuſetzen. 

Herr Stadtrath Wiegand bittet, wenig⸗ 
ſtens 300 Mark einzuſtellen und wird demgemäß 
beſchloſſen. 

Herr Kurz rügt, daß für die Unterhaltung 
des Platzes an der Parnitzſtraße 665 Mark einge⸗ 
ſetzt ſind, die Bewohner ſeien nicht im Stande, 
dort die Anlagen zu ſchützen und es ſei das Geld 
fortgeworſen, was dort verwendet wird, 

In demſelben Sinne äußern ſich die Herren 
Collas und Krauſe, während ; 

Herr Stadtrath Wiegand für die volle 
Einſetzung der beantragten Summe eintritt, da 
derſelbe eine Beſſerung erhofft, nachdem die 
Schule in der Gegend ſich befindet. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Kurz 
angenommen, ferner werden auf Antrag deſſelben 
Herrn die für den Schmuckplatz an der Paſſauer⸗ 
ſtraße eingeſtellten 40 Mark und für den Jakobi⸗ 
kirchhof eingeſtellten 100 Mark geſtrichen. 

Herr Berndt glaubt, daß die Einkünfte des 
Verwalters des Friedhofs an der Nemitzerſtraße 
noch immer unverhältnißmäßig hoch ſeien und 
18 000 Mark überſtiegen, denn derſelbe habe noch 
große Einnahmen durch geſchäftliche Vornahmen, 
durch welche andere Gewerbetreibende ſchwer ges 
ſchädigt würden. Abhülfe läßt ſich nur ſchaffen, 
wenn ein ſtädtiſcher Beamter mit feſtem Gehalt 
angeſtellt würde und die Gewerbetreibenden eine 
gewiſſe Licenz an die Stadt zahlten. Wie jetzt 
die Sache ſtünde, ſei jede „freie“ Konkurrenz aus⸗ 


der Kalif den Italienern gegenüber eine abwar⸗ 
tende militäriſche Haltung. Er halte ſeine Truppen 
in fortwährender Bereitſchaft, allein trotz aller 
ſeiner Reden ſei er jetzt nicht im Stande, die 
Italiener anzugreifen, Die wirklichen Kämpfe 
müßten bis zum Sommer aufgeſchoben werden. 
Damit ſtimmen die Nachrichten, die der „Pol. 
Korr.“ aus Rom zugehen. Dort macht man ſich 
auch für einen möglichen. mahdiſtiſchen Angriff 
in der beſſeren Jahreszeit gefaßt, befeſtigt aber 
gegenwärtig alle vorgeſchobenen Stellungen. 
Weniger zuverſichtlich ſieht man den Vorbereitun⸗ 
gen des Ras Mangaſch entgegen, die dieſer mit 
anderen Häuptlingen gegen die Italiener trifft. 
General Baratieri errichtete daher in Senafe, das 
den Schlüſſel des Gebietes von Okulé⸗Kuſſai 
(des von den Italienern beſetzten Gebietes von 
Abeſſinien) bildet, ein befeſtigtes Lager. Außerdem 
werden alle günſtigen Punkte zwiſchen Keren 
Agordat und Kaſſala mit Fortifikationen verſehen. geſchloſſen, welche von den ſtädtiſchen Behörden 

Wie aus Kairo gemeldet wird, empfing der gerade geſichert werden ſollte. Dem gegenwärtigen 

Khediv geſtern Slatin Bey und begrüßte ihn auf Juſpektor, der ein ſehr gewiegter Geſchäftsmaun 

das wärmſte. Der Khediv hob die großen Dienſte ſei, könne kein Vorwurf gemacht werden, Sache 

hervor, die Slatin Bey den Khediven Ismail der Stadt ſei es, Abhülfe zu ſchaffen. Redner 
und Tewfik geleiftet habe, und ſprach die beantragt, die Neuregelung des Kirchhofweſens 

Hoffnung aus, daß die Erfahrungen, Fähigkeiten nochmals einer gemiſchten Kommiſſion zur Be⸗ 

und Kenntniſſe Slatins im egyptiſchen Dienſte rathung zu überweiſen. 


N 
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Herr De { pril b. den „ eutten. 6 N tg s- unverän nb M zleh 
Herr Stadtrath Wiegand erklärt, daß 5 höher gehalten, ruhig, in Stoffen gutes 


Redner 0 e O ee Se ‚gegen | 8 et en 11 1 5 
etwaige Angriffe in Schutz, derſelbe ſei ein treuer geſtern die Beiſetzung des dort auf ſeinem Schloſſe 5 e Paris, 21. März. ankausweig. 
und gewiſſenhafter Beamter, der in jeder Weiſe verſtorbenen 15 v. d. Oſten ſtatt, dr IE am Rhein gelegenen Martinkirche, wo gerade die 22,00, Siärter 10300 —13500, Baarvorrath in Gold Franks 2 140 630 000, 


Braugerſte über Notiz. 


f Abnahme 2 566 000 
Herr Berndt verwahrt ſich dagegen, daß Millionen zählendes Vermögen hinterläßt. 1 1000 Kilogramm 102,00 


Zunahme 3 032 000. 
Franks 377 019 000, Abnahme 10 672 000. 


23 610 000 


1. 85 f Berlin, 22. März. 
Weizen per Mai 141,50, bis 141,00, 
per Juli 143,00 per September 145,25. 
Roggen per Mai 121,75, bis 121,50 
123,25 per Juli, per September 124,50. : 
Rüßböl per Mai 43,70, per Oktober 44,60, 
Spiritus lolo 70er 33,70, per Mai 
1 ne Mai 70er 39,00, per September 
— „ dammenſtellung über die Anzahl der X Hafer per Mai 115,25, per Juli 117,00. 
—— ceinem am 25. Februar d. J. h eſchlachtete Mats per Mai 115,25, per Juli 115,25. 
te Nachrichten. Petrol eum per März 22,60. 5 


Vermiſch 
London, 22. März. Wetter: Prachtvoll. 


geſchaffen. : 


| Zunahme 8 549 000, 
Der Antrag Berndt wird abgelehnt. 


Zunahme 13 272000 


+ Kolberg, 21. März. Herr Paſtor Dri 
Matthes aus Kloſter Roßleben iſt zum erſten 
Pfarrer der hieſigen St. Marien⸗Domgemeinde 

gewählt worden. V 


nahme 67 000 


Zunahme 182 000. 


Auf Vorſchlag des Herrn Greffrath —— 
ändert Herr Andrae feinen Antrag dahin ab, den 
Magiſtrat zu erſuchen, eine Vorlage zur Ver⸗ 
beſſerung der Leichenhalle auszuarbeiten. Dem⸗ 
gemäß wird beſchloſſen. 

Herr Bürkner beantragte bei dieſem 
Punkte noch zum größeren Schutz der Anlagen a 
die Anſtellung von zwei Promenadenwächtern. „Durchlaucht Fürſt Bismarck! Vor zehn 

Herr Kurz dagegen beantragt, den Magie Jahren erlaubten ſich ſieben Altersgenoſſen eines 
ſirat um eine Vorlage zu erſuchen, welche den ſchwäbiſchen Dorfes, ihrem berühmteſten Alters⸗ 36 = 
größeren Schutz der Anlagen herbeiführt. genoſſen zum ſiebzigſten Geburtstag ihre Glück⸗ 

Der Antrag des Herrn Kurz wird ange⸗ wünſche zu üb keln, und empfingen hierauf 


Umlauf 94,77 Prozent. 


e 


Newyork, 21. März, Abends 6 Uhr. 
21. 20 


— Folgender telegraphiſche Glückwunſch, 
deſſen Juhalt vielleicht weitere Kreiſe intereſſiren 
dürfte, iſt dem Fürſten Bismarck bereits zus 
gegangen: 


Berlin, 22. März. Schluß⸗Kourſe. 
105 50 | London lang il 
Amſterdam kurz ee 
Paris kurz = 
Be kurz ie 
Berliner Dampfmühlen 11700 


Stan dard white in Newyork 6,85 6,85 


nommen. - von Eurer Durchlau zt die freudige Kunde, daß 0 Neue Dampfer⸗Compagnie do. Lieferung per März . 7,05 6,95 
Titel V. — Polizeiliche Ange: ſſie den Austauſch der Begrüßung wiederholen Sin Shanti Fabri { 
legenheiten — ſchließt in Einnahme mit möchten, wenn wir acht „Achtziger ſein werden“. ‚00 288 0 BUS s 


j er 
„Union“, Fabrik chem. 
8 RW t 106050 
sarziner Pa vil 1 
49⁰ gend. Dop,-Daut EN er een 
9 


193 649,29 Mark, in Ausgabe mit 680 323,27 Dieſer prophetiſche Wunſch it gottlob inſofern in 


Mk., verbleibt mithin ein Zuſchuß von 486 673,98 Erfüllung gegangen, daß immerhin noch vier von 
Mark, um 6311,89 Mark weniger als im Vor⸗ den hieſigen 1 855 ſiebziger Altersgenoſſen heute 


ente 
iſenb.⸗Oblig. 


4 7 he“ 5 1 0 N 
jahr, obwohl für Straßenreinigung rund 310 mit beivegtem und glücklichem Herzen Eurer Stett. Stabtanllhe 5 % 10% F. e . 
Mark, für Straßenbeleuchtung rund 35 500 Mark Durchlaucht ihre inuigſten und ehrfurchtsvollſten Ultimo-Rourſe: Ne ae Be em re 
und für öffentliche Brunnen rund 6300 Diari | Slüdwünfhe auch als Achtziger darbringen von 108,40 Disconto⸗Commandit 21670 ber ' 3, 
mehr in Ausgabe geſtellt find, dieſen Mehraus⸗ können, und werden fie bei der am erſten April h SUR ee 10030 90 Nr. 7 loko. .. . | 16,75 | 16,75 
gaben ſtehen jedoch Minderausgaben für Waſſer⸗ hier ſtattfindenden Feſtverſammlung patriotiſcher 631 { sraff: Banknoten Caffe 219 20] Oynaniite Trug 1490 PA... 2.0... 
und Kanalzins mit rund 19200 Mark, ſowie Einwohner auf das Hoch des gefeierten Altveichg- | Gelabr zu kennzeichnen, welche den Menſchen durch de. don, memo 31926 bunte e ae See 


Mehreinnahmen an Baugebühren mit 25000 M. 
und an Straßenreinigungsabgaben mit rund 7000 
Mark gegenüber. — Nachdem ſich die elektriſche 
Probebeleuchtung am Parade⸗ und Königsplatz be⸗ 
währt hat, ſoll dieſelbe beibehalten werden und 
find dafür 10 000 Mark und 7400 Mark für die 
erforderlichen Kandelaber und das Schließen der 
betr. Gasleitungen in Ausgabe geſtellt, ferner für 
die elektriſche Beleuchtung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 


kanzlers ihr Glas leeren. Im Namen der vier 
noch lebenden Altersgenoſſen Hofkunſtfärber Neun⸗ 
höffer, Mergelſtetten in Würtemberg.“ 

Dieſem wackeren achtzigjährigen Schwaben iſt 
vom Fürſten folgende telegraphiſche Antwort zu 
Theil geworden: 

„Hofkunſtfärber Neunhöffer, Mergelſtetten. 
Ich danke herzlich für zehnjährige Ausdauer, habe 
aber nicht den Muth, mich auf neue zehn Jahre 


den Genuß trichinöſen Fleisches erwächſt, jet Fol⸗ Scene 00) 4% 100 10 Puez 

gendes erwähnt: Auf Grund wiſſenſchaſtlicher 50. (100) % — ibernia, 

Forſchung ſteht feit, daß von jeder vorhandenen reuß. Süd 2 

Zahl von e 9/10 1 Geſchlecht find, | Alena a bahn 75 20 5 1 5 ich 3 ii Be 

und nimmt man au, daß von dieſen “5 vorzeitig) Sr, Bule⸗ 5 f 1400 : er Preis 3 } 

zu Grunde gehen, 15 bleiben immerhin mch ee 21390 EEE. den 1220 n 170 ed ..| 2300 200 
Ya 1 8 3158100 f — . hieago, 21. März. 

Truhen weise Wette meg | N: > 5 818 a | „21: 

Erfahrungsgemäß bringt nun eine weibliche Weizen ſtetig, per März.. | 53,50 54,25 


| r 14240 ©. 
Hidernia Bergw.⸗Geſellſch. 143,90 M 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67.40 ; 
üdbahı 88,25 


oo r 10er 0. 


Platzes mit 8 Laternen 4200 Mark. — Die Ein⸗ zu verpflichten. von Bismarck.“ Trichine innerhalb 6 Wochen, von dem Genuſſe Paris, 21. März, Nachmittags. (S do. per Mate. 54,75 55,87 
nahmen der Straßenreinigung ergaben — Die von dem Schuhmacherausſtand be⸗ an gerechnet, ca. 2000 Embryos Gunge Trichinen) 8 Ruhig. eee an 5 0 ber Mürz 11770 1185 
158 815,25 Mark, davon 136000 Mark als Bei troffenen Arbeiter veranſtalteten geſtern Nachmittag zur Welt. Die Trichinen des hier in Rede » 20. Spe 4 ſho t 50 1 . 95 I 
e e a 

e 5 y ; ß fr R 630 i c aan en an an ft ‚0 .02½ !:. ̃ ̃̃ . .. 
die Grundſtücke der Hafenverwaltung und 3000 eee ee nen haben. Wenn man bedenkt, in wie viele Italieniſche 5% Rente... 89,7089 He : 


verfammelten und mit Bannern und Muſik im 


4⁰ 8 drente 
Zuge durch die Stadt zogen. 5 


Mark von der Straßenbahn⸗Geſellſchaft laut Ver⸗ 4% Nen de 1889. 19258 102,75 Waſſerſtand. 


kleine Poſten ein Schwein zerlegt und in zei: 


trag. Unter den Ausgaben find neben den Ge⸗ = . ES Handel gebracht wird, und ſich die letzte Zahl der 4% ; pr Pre 103,00 103,25 Stettin, 22. März. Im Revier 17 Feß 
bälisen der Beamten eingeftelt an Abeitslöhnen Emmerich 80. März. Ueber die ſchon ge. Trichinen dazu denkt, kann man ſich unge⸗ 2% Bullen de 1801 men. 9500 95.0 9 zoll = 5557 Meter. 

für ſtändige Arbeiter 95 712 Mark, für Hülfs⸗ merdete. Dynamit-Erplofion meldet eine Sonder fähr einen Begriff daron machen, welch grenzen⸗ „ a ei 

arbeiter 15 000 Mark, für Bekleidung 1349,45 ausgabe des hieſigen „Bürgerbl.“: Ein jurchtbaves loſes Unheil die kleinen Trichinen herbeiführen eihe . 78,87 78,87 Amtlicher Oſtſee⸗ Eisbericht 
Mark, für Geräthe, Materialien und Unterhaltung Unglück hat ſich eine Stunde unterhalb unſerer können. | Convert Türken 27,15 | 27,25 des Küſſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin fülr den 
derſelben 17 207,50 Mark, für Beſchaffung einer Stadt beim „Schürpoll“ an jener Rheinſeite er H — (Einer, der's eilig hat.) Sohn: „Vater Titktiſche Jodſe e 145,69. 141,60 22. März, 8 Uhr Miihe ! 


eignet. Das Dynamit, das dort lagert, ſollte 
geſtern Morgen wieder auf ſieben dazu beſtimmte 
Schiffe verladen werden. Die Verladung ging 
ohne Unfall bis geſtern Abend 6 Uhr von Statten. 
5 Uhr 10 Minuten erdröhnte die Erde und ein 


Kehrmaſchine 1025 Mark, für Beſpannung der 
Schneepflüge 400 Mark, für Beſpannung, Ber 
dienung und Unterhaltung der Kehrmaſchinen 

19170 5 5 Mer, ii d 1015 Rn aer 

wagen 25 808,73 Mark, für die Waſſereinlaſſer 9 0 a g h 1 

der Sprengwagen 2584 Mark, für die Abfuhr funde 4 t Dei Lanze, Gegend die Zigarre gegeben hal, ein Freund von Ihnen 5 
des Straßenkehrichts 62 000 Mark, die Koſten der ane e 55 uf dem 5 chiff 555 iabeth", einem — „Das weiß ich noch nicht. Ich habe fie noch 

Schneeabfuhr find auf 25 000 Mark geſchätzt. b d d mehr al Fat Ar beladen war, nicht angezündet. ie 

Herr Kurz hält die Koſten für die elektriſche dam das Dynamit zur Exploſſon. Das Schiff ER 1 


Beleuchtung des Parade⸗ und Königsplatzes für lag ſeſt am Ufer und flog in kaaſend und aber- ieee eee ee 0 


e, Vooſe 11 
ich möchte mich verheirathen! — Vater „Du Fate . eaten 30,0 30,00 
biſt nicht geſcheidt, Junge; Bu wirft Du ja 
erſt ſiebzehn!“ — Sohn: „Schön, wart ich bis Banque ottomune 


„ die Paris 


morgen!“ 


a (genon 
r (Abwaten) 0ſt ber Peir, der She en 


Orodit fon ci ; 892,00 


Sande e e gar 166,00 168,00 
Meridional⸗Attien 325 638.0063700 


eisfrei. 


Eisbrecherhülfe paſſirbar. 
Greifswalder Oie: Soweit ſichtbar eisfrei. 


tauſend Atome zerſchmettert in die Luft, Tod und 


ſo hoch, daß er ſich bei der gegenwärtigen ſtädti⸗ Verder Ze 3 SR! RE 7 | 5 2 Oſt⸗ meko 
N en ießen könne, für die⸗ Verderben dringend für alle darin Beſchäftigten N Saatbericht zellen ir 8700,00 |, nehmen. Oſt⸗Ruden eisfrei. 1 g 
Ey 1 Würden bort iter che bande und die Umſtehenden. In dem expfodirten Schiffe von Wil. Werner u. Co., landwirthſchaftliche J l Arkona: Nordweſiwärts mehr, ostwärts weni⸗ 
eingerichtet, fo würden die Koſten nur fo viel als waren die Arbeiter mit dem Verſtauen der Kiſten Samenhandlung. N 15 % 1a ee e AN 1 
wei Bogenlampen betragen I beſchäſtigt, von dieſen ßerſonen iſt Niemand a Berlin, 21. März 189 280 Wittower Poſthaus: In See Treibeis, Re⸗ 
. Herr Greffrath erllärt, daß die Finanz. mehr ain Leben, im Umkreiſe von 200 Metern Nach ei 0 * ae 3 as 895. 6,31 J, pier, Treib⸗ und feſtes Eis. 

Kommiſſion nur beantragt, ſich mit dem Projekt liegen ihre Gliedmaßen und Körpertheile — Arme, acc e er 10: langen allen Bent gten die 203,25 Darhöft: Eis im Abnehmen. 9 8 
einverstanden zu erklären, dagegen über die Be. Finger, Kopfhäute, Beine — am liferrande zer- r 2 am en Lebhaftigkeit in 45375 Darßevort: Unter Land Pad- und Treibeis. 

un ch 95 hen re Borlope|ifteut. 1400 Kisten Dynamit find im Schi das Geſchäft zu bringen 2 ie Nachfrage iſt ſehr alien 4.37 Warnemünde: See und Hafen eisfrei. „Warnow 
A ) ung ſelbſt no eſonde vlage verſtaut geweſen. Beſitzer des Schiffes „Eliſabety“ rege, und nur geringe Angebote ſtehen ihr gege itfon-itien 228,00. Fahrrinne ohne Schwierigkeit paſſirbar. 
r , , Sofferten IMorknaeien. „ui. , ee 
ten enn und 10 unt e d 8 910 es allein mit ſeinem Kuecht, beide find ver⸗ eiu, die aber ip niederwerthig ſind, daß ſie nur ad Tabaksoblig. 61099 468,00 Travemünde: Seewärts eisfrei. Revier faſt 
Br Wuuſch 2 erlin gerung Der elekteiſch en ſchwunden. Der Schiffer Vermaas, der mit dazu beitragen konnten, die Preiſe für mittle und 1 15 1,50 - eiefrei, 


feine Qualitäten zum Steigen zu bringen, wäh⸗ 
rend ſie die ganz hochfeinen Sorten allerdings 
nicht berühren konnten. Ganz ähnlich verhält es 
ſich auch mit den andern Kleearten. — Jetzige 
Notirungen für ſagtfertig hergeſtellte Waare mit 
garantirter Seidefreiheit und Keimkraft per 
50, Kilo je nach Qualität: Rothllee, 
ſchleſiſche und böhmiſche Sagt, doppelt ge⸗ 

reinigt, ſeidefrei, fein 57—58 Mk, hochfein 59—61, 6 
extrafein 62—63 und darüber; amerikaniſcher 
Rothklee 48—51; Weißklee, fein 93, hoch⸗ 
jein 96, extrafein bis 103; ſchwediſch Klee, 
fein 54, hochfein 57, extrafein 60; Inkarnatklee 
17—19; Wundklee, ſein 5455, hochfein 55 bis 
56, extrafſein 57— 58; Gelbklee, fein 26, 
hochfein 27, extrafein 28 — 29; echter Steinklee 26, 
Bokhargklee 30; Gehörnter Schotenklee 60; Espar⸗ 
fette, einſchürige 16 —17, zweiſchürige 17—18; Lu⸗ 
zerne ſeſt, provencer hochfein 54—56, extraſein 
5158, ungariſche 50, deutſche hochſein 47 
bis 48, extrafein 49—50, italieniſche 43—47; alle 
Klee und Luzernpreiſe verſtehen ſich für ſeidefreie 
Saaten. Thimothee feſt, fein 32—33 Mark, 
hochfein 34 Mark, extrafein 35—36 Mark; 
Engliſch Raigras, Originalſaat 17½— 18, deutſche 
16-17; Stalieniſch Raigras, Originalſaat 20—21, 
deutſche 18—19; Franzöſiſch Raigras 55 60, 
Knaulgras 6470; Schaſſchwingel 22—26 38 
Wieſenſchwingel 44—48; Honiggras 22—24; 

Fioringras 48 —50; Wieſenfuchsſchwanz 60—70; 
Rohrglanzgras 80—82; Wieſenriſpengras 48 bis 
50; Seradella, extra gereinigt 7 bis 7½; 
Spörgel, Heiner 10—11, Rieſenſpörgel 12—13; 
weißer Senf 12—13; Oelrettig 16—17; Zucker⸗ 
hirſe 13—14; holländiſcher Kümmel 35—37; 
Pferdeza rn mais, extra gereinigt 9; Wicken, gewöhn⸗ 
liche 7; große: ſchwediſche 9—9½; weiße 99%; 
Sandwicken reine Saat 15—16; Peluſchken 81, ; 
Wicklinſe 9-9, Pferdebohnen 9; Runkeln je 


ſeinem Schiff „De Hoop“, das noch leer war, 
neben der „Elifabeth“ lag, liegt 30 Schritte von 
der Stelle entfernt, unmittelbar am Uferrande, die 
Leiche iſt entſetzlich zugerichtet und bietet einen 
ſchaudererregenden Anblick. Frau Vermaas wurde 
in weitem Bogen vom Schiffe aus Land geſchleu⸗ 
dert, ſie lebt noch und iſt in Kleve im Hoſpital, 
die Tochter dagegen liegt 100 Schritte von der 
Exploſionsſtelle entfernt todt, fie lebte noch 2-3 
Minuten nach dem Unfall, gab aber dann den 
Geiſt auf. Der Sohn, ein 23jähriger junger 
Mann, liegt als kaum erkennbare Leiche am Ufer, 
das Schiff ſelbſt gerieth in Brand und iſt ge⸗ 
ſunken. Schiff „Maria Adelia“ liegt zertrümmert 
am Ufer. Der Eigenthümer Vermekeren aus Gent 
iſt ſchwer verwundet nach Kleve gebracht, ſeine 
Frau und ſein Knecht, ebenfalls aus Gent, ſind 
getödtet und noch nicht aufgefunden. Wunderbar 
errettet wurde der Schiffer Dreyers mit Familie 
aus Millingen. Er war vorn in ſeinem Schiff 


Beleuchtung auf die Lindenſtraße ausgedrückt wor⸗ 
den ſei, er beantragt, dieſe Verlängerung zu be⸗ 
ſchließen. 

Herr Rechtsanwalt Schmidt regt an, die 
Lindenſtraße event. mit Ritter'ſchen Lampen zu 
beleuchten. 

Die Herren Stadtrath Domke, Klein 
und Manaſſe treten für Beibehaltung der 
elektriſchen Beleuchtung ein und Letzterer beantragt, 
den Magiſtrat zu ermächtigen, die probeweiſe Be⸗ 
leuchtung jo lange ſortzuſetzen, bis eine beſtimmte 
Entſcheidung über die Beleuchtungsfrage ge: 
troffen ſei. 

Herr Berndt bittet zu berückſichtigen, daß 
im Hochſommer nicht wie bisher die Beleuchtung 
ſechs Wochen ausgeſetzt werde. 

Herr Stadtrath Rabbow entgegnet, daß 
das bereits vom Magiſtrat berückſichtigt ſei. 

1 0 der Abſtimmung wird mae der 
Finanz⸗Kommiſſi „ 57% are? : 
nen. en, a abet le 9 De Duif“ beichäftigt, das noch nicht geladen 

; ur Belgamung non: eee ken it hatte, er hat außer einigen Püffen und Stößen, 
9 Brunnen find 6300 Marg eingeſtellt, darunter die er durch das Eiuſchlagen des Oberdecks erhielt, 
für die Brunnen au der Gartenſtraße, Grünhofer u e dan bo Die Tochter Helene 
Steig und Hünerbeinerſtraße, dieſe drei Positionen laß mit ihren Brüdern von ſechszehn und ſieben 
beantragt die Finanz⸗Kommiſſion abzulehnen und Jahren in der Ruff fie alle kamen mit dem Schrecken 
2100 Mark zu streichen. — Demgemäß wird be⸗ davon, obgleich die ganze Ruff eingedrückt wurde 

fund fie förmlich aus den Trümmern herausgebrochen 
werden mußten. Der kleine ſiebenjährige Junge lag 
heute Morgen bleich vor Schrecken in ſeinem 
armſeligen Bettchen, das rund mit Trümmern 
umgeben war, er konnte kaum ſprechen, der 

Schrecken hatte den Kleinen gelähmt. Die fo 
wunderbar Geretteten bekunden, daß ſie plötzlich 
ſtarkes Sauſen gehört haben, dem unmittelar ein 
2 gewaltiger Knall folgte. Sie hätten nicht athmen 
konnen. Daß das Unglück nicht größer geworden 
iſt, grenzt ans Wunderbare. Die Hälfte des 
Dynamits liegt noch auf dem Hügel verpackt 
unter Stroh und Decken. Um dieſen Hügel 
herum in unmittelbarſter Nähe ſind viele Löcher 
entſtanden durch dahingeſchleuderte Dynamitkiſten, 


Bremen, 21. Mär Birken Schluß frei, weſtlich Strukkamphuk Eisdecke. 

17 dee hie e a 1 e ala 5 der Oſtſeite der Föhrde, fer 
er Brem 5 . isfrei. 

9050 650 B. — Bau alte 5 ng Schleimünde: See und Schlei bis Arnis eis⸗ 


eee 21. März, Nachmittags 3 Uhr. Dampfer paſſirbar. 


Santos per März 78,50, per Mai 77,25, per Eis im Treiben, für Dampfer paſſirbar. 


Behauptet. 5 nur 95 ger ener 0 8 
amburg, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. Apenrade, Aröſund: unverän N 
Ba Schlee t N ben⸗Noh⸗ Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Kein Eis. 
dea gen zei 1 Reudeme nt, 3 = 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per Mä N . 
9.50, per Mai 9,60, per Auguſt 9,87½, 152 Telegraphiſche Depeſchen. 
Oktober 9,90. Stetig. . Yu 
Amſterdam, 21. März, Nachmittags. Ge⸗ kommiſſton gelangte geſtern S 1 der Vorlage, 
treidemarkt. Weizen auf Termine be⸗ welcher die Zollſätze für ausländiſche Tabake be⸗ 
hauptet, rer März —,—, ber Mat 144,00, per ſtimmt, zur Berathung. Von den Abg. Paaſche 


’ 


do. auf Termine fell, per März 101,00, auf weſentliche Erhohung dieſer Zölle eingelaufen. 


loto —,—, per Mat 21,25, per Herbſt 21,50. die verbündeten Regierungen nicht gcceptiren 


good ordinary 53,75 auf nächſten Dienſtag vertagt. 
chloſſen. 8 

Herr Kurz regt noch an, in der Nähe der 
Anlagen vor dem Königsthor und am Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk die Errichtung großer Privets — 
auch für Frauen — ins Auge zu faſſen. 

Weitere Ausführungen werden bei dieſem 
Titel nicht gemacht. 


Ammwerpve 5 „ lina“ mit einem engliſchen Dampfer zuſammen⸗ 
e Wr N x A 55 ſtieß. Der Zufammenſtoß war ſehr heſtig und 


hauptet. Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Antwerp 


Fra Raffinirtes Type weiß loko 16,75 bez. Schlepptau und brachte es nach Cherbourg. 
und B., per März 16,75 B., per April⸗Ma 


8 75 ebtemhber⸗ Feier ſchafter Baron Mohrenheim verſtändigte geſtern 
11,00 hal PR September ⸗Dezember 17,25 B. den ee des Aeußern Hanotaux, daß die von 


Aus den Provinzen. 12 
6 Paſewalk, 21. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
die Aufſtellung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals auf 
dem Marktplatze zu genehmigen und wurde aus entſtande chleude b 
ſtädtiſchen Mitteln eine Beihülſe von 500 Mark die explodirten. Neben dieſem Berge von Kiſten 
für das Denkmal bewilligt. ſſtand treu auf ſeinem Poſten der Gendarm 
* Pyritz, 21. März. Auch in unſerer] Jeziorski aus Calear. Der Helm wurde ihm 
Stadt wird der 80. Geburtetag des Fürſten vom Kopfe geriſſen und weit durch die Luft ge⸗ 
Bismarck durch einen Feſtkommers gefeiert werden, ſchleudert, er ſelbſt wurde zu Boden geworfen, 
bei welchem die Herren Landrath Graf von nahm aber ſonſt keinen Schaden. Der Strom⸗ 
Schlieffen, Gymnaſialdirektor Wehrmann und meiſter Engel, ein geborener Emmericher, war 
Bürgermeiſter Miethe Anſprachen halten werden. auch auf der Unglücksſtelle, auch er blieb von 
Prenzlau, 21. März. Dem Vernehmen Verletzungen verſchont. Vier Verwundete wurden 
nach hat unſer neuer Ehrenbürger, Herr Rentier in das Spital nach Kleve gebracht. Geſamtzahl 
Witt in Dresden, eine Summe von 20 000 Mark der Getödteten dreizehn, der Verwundeten vier. 
zum Denkmal für die beiden Kaiſer Wilhelm I. Die Gefahr it mit dieſer Exploſion leider nicht 
And Friedrich, welches in unſerer Stadt errichtet geſchwunden, im Gegentheil ſie iſt größer als 
werden wird, zugeſagt. bisher. Voll geladen liegen im Waſſer das Schiff 


Paris, 21. März. Kein Zucker⸗ und kein 


möhren 35 —45; ſilbergrauer Buchweizen, impor⸗ 
tirte Saat 99 ½; weiße Maiserbſen 9½—10; 
weiße große Viktoriaerbſen, auserleſene Saat 12; 
Feldlinſe 16; Hellerlinſe 24; Lupinen per 1000 
Kilogramm, gelbe 94 — 100, blaue 9095, weiße 
70112; blaublühenden Rigaer Leinſamen per 
Original Sack von ca. 170 Pfund 21—22 
5 le, 15 . vr N: 
tejernjamen, 70—“ rozent keimfähig, 305 bis. Dinar rands 3 : 3 a 
310 Mark ber 50 Silogramm; Fichtenſamen, fn e 2: uch in haben die ausſtändigen Arbeiter vollſtändig erſetz. 
75—80 Prozent 56 —59 Mark; Lärchen 58—60 3 ihr, 17 Sb. 6 d. Blei 10 ze. — Sh. Man hofft, daß jetzt einige Glasfabriken weiter 


Mark. — d, Nobeifen. Wied numbers warrants arbeiten können. 


London, 21. Mürz. An der Küſte 4 Werbe, 
N dee auc noch immer an der Influenza, ſeine Aerzte haben 
bote 11.00 behauptet Rüb € uro zu cer lolo ihm daher gerathen, ſeine Beſuche und Audienzen 
9 50, behauptet, Ceutrifu gal⸗Cuba —— einzuſtellen. Faure konnte jedoch geſtern hinter 

" %eondon, 21. Mätz, Ehili⸗Kupfet einem verſchleſſenen Fenſter den von den cn, 
395% , her drei Monat 30% denten organiſirten Faſtnachtszug vorbeibefiliren 
or = & hl 

1 5 


ö Newhork, 21. März. (Aufangs⸗Kours.) | 
Börſen⸗Berichte. Weizen ber Mol 61,00, Mais per Mai Bergleute verſchüttet. 


Stettin 22. Mi 51,75 1 0 März. e fordert 
. 13 2 2 2 alt u 1 7 * * 3 2 er x t⸗ 
§ Stralſund, 21. März. Herr Mafor „Vier Gebroeders“ und „Grete“ am Uſer. Das in, März. a in einem Schreiben use 1075 155 Forte 
Fleſſing vom hieſigen Infanterie⸗Regiment Prinz erſtgenannte Schiff iſt geſunken und ſitzt auf dem Wetter: Schneefall. Temperatur + 2 Grad Hi 8 ſchrittspartei⸗Genoſſen n auf, as gegen⸗ 
Moritz von ae esta (5. pomm.) Nr. 42 Bon ſeſt. Der heftige Wellenſchlag ſtößt die Reaumur. Barometer 757 Millimeter. Wind: O. Wollberichte. wärtige Regime unbedingt zu unterſtützen und ſich 
hat dadurch einen Unterſchenkelbruch erlitten, daß Kiſten gegen einander. Die Lage iſt dadurch Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


London, 21. März. - ie 10 . auf DEREN, een e 0 1 
geſtern ſein Pferd ſtürzte und er unter daſſelbe zu außerordentlich gefährdet. In den umliegenden gramm loko 128,00—140,00, per April⸗Mai hafte Betheiligung, Kapwolle anziehend, Greaſhy nahme der Regierung vertellen zu laſſen, weil die 
ligen m. ABLE a) Senn Grebe, Lobith, Tolkamer, Sphk, 141,00 B., per Mai⸗Juni 149,00 B., per Juni⸗ und Fleice⸗Waſheb 5 Prozent höher als Eröff⸗ Fortſchrittsparkei zu ſchwach wäre, andererſeits 


2 Greifenberg, 21. März. Herr Gymnaſial⸗ Elten find eine große Anzahl Häuſer zu Ruinen Juli 143.00 ©, per Juli⸗Auguſt —,—, per Sep⸗ nungepreis. 
lehrer Todt am hieſigen Gymnaſium wird mit G 


geworden; in Elten hat auch der große Thurm kember⸗Oktober 145,00 B. u. G. Bradford, 21. März. Wolle feſt, Preiſe nothwendig erſcheine. 


Baarvorrath in Silber Franks 1 242 841 000, 1 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen { 
Notenumlauf Franks 3 569 884 000, Abnahme J 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 459 120 000, 8 
Guthaben des Staatsſchatzes Frans 144 773 000, 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 269 165000, Zu. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 440 000, 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 


2 


Baumwolle in Newyork. 6,37 6,37 
; do. in Neworleaus 5,87 5,87 
Petroleum träge, Rohes. 7,00 | 7,00 
do. in Philadelphia. 6,80 6,80 
Pipe line certificates nom. . . 112,25 113,00 
Schmalz Weſtern ſteam . | 7,024, 6,97 / 


Häfen von Memel, Pillau und Neufahr⸗ 
waſſer eisfrei. Tourdampfer nach Danzig 
Fahrten aufgenommen. Kuriſches und Friſches 
Dr 33; 540,00 IKolberg: Hafen und Oſtſee ſoweit fichtbar 


Swinemünde: Fahrwaſſer Treibeis, Haff mit 


Thieſſow: Eis im Greifswalder Bodden im Ab⸗ 0 


Marienleuchte: Fehmarnbelt und Sund eis⸗ 


ruhiger. frei, von dort bis Schleswig Eis, für 
achmitlagsbericht.) Good average Sonderburg: Alſenſund theilweiſe offen, ſeewärts 
September 76,75, per Dezember 74,00. — Flensburg: Außenföhrde durch Eisſchiebung 


Berlin, 22. März. In der Tabafſteuer⸗ 


November 148,00. Roggen lolo —, und Genoſſen war dazu ein Abänderungsantrag ! 
per Mat 104,00, per Oktober 107,00. RAb öl Graf Poſadowsky bekämpfte dieſen Antvag, ben 
Aluſter dam, 21. März. Java Kaffee können. Schließlich wurde die Weiterberathung | 


e Paris, 22. März. Aus Cherbourg wird 
Auſterdam, 21. Mürz. Bancaziun gemeldet, daß das franzöſiſche Padetboot „Caro⸗ 


das eugliſche en kounte . 1 ge⸗ 
. 5 A I sypa anne Ar rettet werden. „Carolina“, welche auch ſchwer 
en 1 I 8 ui She beſchävigt ist, nahm das emglifche Schiff ins 
Paris, 22. März. Der ruſſiſche Bot⸗ 
eſt. f 

S ö 5, Mm Pat Alexander III. zur Erinnerung an Kronſtadt 
5 ch an 86,10, War gar ine wahle und Toulon der Stadt Paris gewidmete Jaspis⸗ 
nach den Sorten 20—26, Zuckerrunkeln 26, Futter- Propuftenmarkt vaſe jetzt fertig geſtellt und demnächſt eintreffen 


Paris, 22. März. Präſident Faure leidet 


6 laſſen. 1 
London, 21. März. Kupfer, u Charleroi, 22. März. Die Glasfabriten 


—— 41 Sb. 10 d London, 22. März. Durch eine Exploſion 
Samen rn 37 z in der Kohlenzeche Red Canon wurden 30 bis 40 


das Beſtehen einer neutralen Regierung immer 4 


r Ace _ 


